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Krise der Jugend
Krise der Eltern!

Die Polizei hat ein «Nest» ausgehoben. Eine jugendliche

Bande Fünfzehn- bis Zwanzigjähriger, die es

während Monaten arg getrieben haben, konnten
überführt werden. Als Haupträdelsführer, als
Bandenchef figurierte ein fünfzehnjähriger Drittklass-
sekundarschüler. Man könnte zur Tagesordnung
übergehen, wenn sich diese Funde unserer Polizei
nicht mehren würden. Was uns nachdenklich
stimmt, ist die Tatsache, dass es nicht mehr nur
einzelne sind, die im jugendlichen Alter auf die
abschüssige Bahn hinaustreten, sondern dass die
Zahl dieser verblendeten Jugendlichen alles andere
als klein ist.
Zu gleicher Zeit, als die Tagespresse über die
Festnahme der «Bande» berichtete, meldete sich bei
uns der Vater einer 17jährigen Tochter. Er wusste
sich nicht mehr zu helfen, war völlig ratlos, ja,
geradezu in Aengsten um sein Kind und suchte uns
deshalb auf. Sein Anliegen war kurz und klar:
«Bitte, reden Sie mit meiner Tochter, sagen Sie
ihr, dass es einfach so nicht weitergehen kann, und
dann wird sie bestimmt sich umstellen.» Der gute
Mann war sehr enttäuscht, als wir ihm sagen muss-
ten, dass wir zwar bereit sind, mit dem 17jährigen
Mädi uns zu unterhalten, dass er sich aber wohl
einer grossen Täuschung hingebe, wenn er davon
einen bäumigen Erfolg erwarte. So einfach ist es

nun auch wieder nicht. Gewiss, dieser Vater steht
nicht allein. Nicht nur er, sondern eine grosse Zahl
Eltern stehen heute ratlos der stereotypen Redeweise

ihrer heranwachsenden Kinder gegenüber:
«Ich mache, was ich will, ich bin alt genug, heute
ist eine andere Zeit!» Nun, das Töchterlein hat sich
in einen jungen Mann verliebt, was ja nicht so
furchtbar abwegig ist. Aber der geliebte Freund
hat das Pech, von jenseits des Rheins, aus dem
Oesterreichischen zu stammen, und das passt' dem
Vater nicht. «Das passt mir einfach nicht», klagte
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